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Sretzimmerwohnungen, Saben unb ©otage. Sie ganze
Kolonie wirb burdh etne gernhetzung oerforgt. — Mit
bem Sau wirb nädhftenS begonnen, bte Soüenbung bet
Kolonte erfolgt auf nächfieS gtühjahr. ©tetdhzettig wer«
ben bie nötigen 3nfahrt8ftraßen unb bte anftoßenben
©etlftûde bet ©peer* unb grohalpftraße etfiellt.

Sie ©iebelung Maneggbrüde. Set 9Boh»

nungSbau im UmfteiS bet ©tobt etfttecît ftd) auch auf @e«

biete, bie bis bahln noch oöllig länbltdjen, eon ^nbufttie
unb ftäbtifdljem ©etttebe unberührten ©haraEter geigen.

3m eorbeten ©ihltal gibt eS jmat einige gabtiEEompIeje,
etne felpc oerEehrStüdfjtige Sahn unb einen lebhaften
©trafseneerfehr unb bennodfj hetrrfd^i in ben SBalb« unb
SBtefengegenben oon Seimbad) immer noch genußoolle
SRuhe. 2luf bem Soben biefer ©emetnbe finb oerfdjtebene
©enoffenfdhoften am Söetfe. @8 tourbe eine SBohnlolonie
fdhon eor längerer Seit belogen, etne gtoeite tfi im fRoh=

bau fertiggeftellt unb eine britte geplant. Sodh oermögen
aud} biefe großen Unternehmungen ben lanbfdhaftltch«
ruhigen ©hataEter ber ©egenb nicht wefentlidh Z" oer«

änbern. SKuth bei biederer Übetbauung beS ©emetnbe«

gebteteS oon Setmbadj) werben bte toalbigen Länge, ber

gluß unb bie weiten SluSbltde immer ein lanbfchaftltdh
retjooHeS ©efamtbilb ergeben.

Sie ©enoffenfdfjaft Çofgarten, bie !flrjli«h eine größere
SBohnïolonte beim ©cfjulhauS Milcßbud fertigfteHte, hat
in nächfter 9tähe ber ^altefteKe „Manegg" ber ©ihltal»
bahn bte ©rfteDung ber @artenftabt«Kolonte „Manegg«
brödfe" in Singriff genommen ; heute geftattet ber fertig«
gefteKte SRohbau bereits einen erften Überblict über biefe
großangelegte ©tebelung. 9Benn man bte brette Manegg«
brüde (nicht ju oerwedhfeln mit ber mehr ftabtwärts ge=

legenen ^»ödtlerbrüde) überfchrettet, fleht man etne burdh
auSgefprochenen glachbau ruhig unb länhllch witïenbe
Saugruppe jwifchen Seimbachfiraße, 3wi"uexftrage unb
bem Uferweg. $m mefeniHdjen finb e2 jwei langge«
ftredlte Läuferreihen, beren ©dbauten oortreten unb baS

ardhiteltonifche ©efamtbilb angenehm beleben. Sie zwei-
gefthoffigen Nethenhäufer haben ©ärten an ber Sorber«
unb Nfidfette; baS weiträumige Stnnenfelb enthält einen

©pielplatj, mehrere ©etätehäuSchen unb ein niebereS ®e«
bäube mit ©aragen, Srodenräumen unb jentralifierten
Sßafchlödhen, bte etne neuzeitliche mafchlnelle ©inridhtung
erhalten. Sieben ber Stüde beftnbet ftch baS ©efdfjäflS«
hauS mit ßabenlofal. Ste ©tnfamiltenhäufer haben auf«
fallenb brette genftergruppen, zum Seil auch ©tier unb
©erraffen.

Sie Strdjitelten Kün big u. DetiEer haben hier
etne neuzeitliche, bem ©elänbe gut angepaßte SBohn«
îolonte gefchaffen. ©in mit perfpeîtioifcher Slnficht, ©i«
tuationSplan unb ©runbriffen auSgeftatteter ProfpeEt
wirbt für biefe SBohnbauten, bte auf ben 1. DItober be«

ZugSberett fein werben. @8 ift Plaß für 27 Mamillen
oorhanben ; ber burchfchnittltdje Mietpreis ber ©Infami«
Henhäufer mit oter 3iwmetn unb Sab beträgt 1750 gr.
Sie Sauten untergehen ben Sorfchriften ber ©tabt gürich
(bte auch hter bie zweite LhPOthe! übernahm) für ben
gemeinnüßigen SBßohnungäbau. 3n bezug auf bieQnnen«
etnrichtung tntereffiert oor allem ber Setfudjj, bie 2Bohn=
räume burdh Lolztäfelung befonberS wohnlich auSzuftatten.
Son ber SBitîung biefer SluSftattungSart wirb man fleh
im Letbft bei etnem SRunbgang burdh bte fertiggefteHte
Kolonie ein Silb machen fönnen. („N. 3' 3 ")

Sei mntntlle« Doppelîtnduttgen oder

unricDtlfie» fldrmt« bitten wir, su
reklitsieren, «in unnötige Kesten su
»«ten. Die Expedition.

Wettbewerb der einMnergemeinde Baden zur

erlawgwitg bon PrejeKteti für die Beseitigung
der nibeauübergänge der Durebgang$$tra$$en

auf detn Bebtet der Gemeinde Baden.
(Stomjponbenj.)

I. SlUgemeiueS.

Ser SurdhgangSoerfehr in ber ©tabt Saben hat heute

oerfchtebene Linberniffe, bte bei bem zunehmenben Straßen«
unb Sahnoerlehr je länger je mehr tn§ ©ewidht fallen
unb ß«h unangenehm auSwirEen: Ste zwei Slioeauüber«

gänge ber SurchgangSfiraße Särtdh—Srugg, fowte bie

fehr enge Surdhfahrt beim Surm. Slbhülfe Eann gefchaffen
werben entweber burdh Serbefferung ber bi§hc*tgert Ser«

EehrSfiraße (©rfehung ber Slioeauübergänge bur^ Unter«

ober Oberführungen, famt ©rmetterung beim ©tabtturm),
burdh Serfehrêumleitung mittelft einer neuen ©traße
(öftltch ober weftlich ben Sahngeleifen), burth SluSfüh'

rung beiber oorgenannten 3Jîôgltchtelten, enblidh burdh

Serlegung ber Sahnanlagen. SBegen ben örtlichen Ser«

hältniffen lommt eine Sahnoerlegung nicht in grage.
©o Eann einzig bie Sefeitigung ber Stioeauübergänge bie

brlngenb nötige SerEehr8oerbefferung bringen. Sei ben

großen ©chwterigEeiten unb bebeutenben SluSgaben, bie

eine^witEfame Sehebung ber SUlängel bringen wirb, er«

achtete e§ ber ©emetnberat Saben al§ gegeben, einen

allgemeinen fdhweizerifdhen SBettbewerb burchzuführen.
3m Stooember 1929 würbe er auSgefdfjrleben, mit St6«

lieferunglfrift bi8 15. SJtai b. 3 welc|e grift bann in

ber golge um einen 3J?onat oerlängert würbe.

II. beut fôetiôêwerbèprogramm.
SlllgemeineS.

Set ©emeinberat oon Saben eröffnet zur ©rlangung
oon generellen ißrojeEten über bie Sefeitigung ber hefte«

henben ©d^wierigEelten in ber Ibwidlung be8 SerEehrS

auf ben SurdhgangSftraßen ber ©emeinbe Saben nah
SDtaßgabe ber nadhfolgenben Sefiimmungen unb etnfhlä«
gigen îtormen beë ©chweizerifchen 3ngenieur« unb Sir«

chitettenoeretnâ etnen allgemeinen SBettbemerb unter ben

In ber ©chwetz unb im 2lu§lanb wohnenben gachleuten
fchweizerif^er Nationalität. 3«gezogene Mitarbeiter müffen

genannt werben unb ebenfalls Schweizer fein.
3eber Sewetber, beziehungSwetfe jebe Sewerbergruppe

ober Seroerberfttma, barf nur einen ©ntwurf einreichen.

Übertretung btefer Seftitnmung hat 9lu8fchluß oon ber

Prämierung zur golge.
Surch bie ©eiinahme am 3Bettbewerb unterziehen f'h

bie Sewerber tu jeber Llnficht fowohl ben Programm«
beftimmuugen, als audh bem ©ntfcjjetb be8 Preisgerichtes,
©te anerEennen baë Preisgericht namentlich auch als enb«

gültige 3«fianz für bie ©ntfdheibung über bie ©eilnahm?«
berechtigung, fowte anfälliger aus bem SBettbewerb ftch

ergebenber Ncdhtëfragen.

3lufgabe.
1. Ste beiben JJioeauübergänge im 3ug ber MeHtnger«

ftraße beim ^>otel galEen unb ber Sruggerfiraße am

3torbau§gang be§ ©dhloßbergtunnelS ßnb unter gleich'

Zeitiger ©ntlaftung ober ©rweiterung beS ©ngntffeë beim

©tabtturm in großzügiger unb wirtfdhafilicher SBeife }U

befeitigen, wobei bte Sahnlinten als tn ber Hauptfach«

unoeränberltch z« betrachten ftnb.
2. Sie UnzuEômmlidhEetten bes ©ngniffeS ber mitt«

leren Sabfiraße (@dhwpzerhü8li«Litfdhlifiraße) fwb ent«

webet butch Serbreiterung an Drt unb ©teile ober buta)

eine UmgehnngSftraße zu befeitigen.

Slllgemetne Slnforberungen.
1. Plögltchfie SSBirtfchaftlichEett;
2. PationeÖeS Sauprogramm;
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Dreizimmerwohnungen, Laden und Garage« Die ganze
Kolonie wird durch eine Fernheizung versorgt. — Mit
dem Bau wird nächstens begonnen, die Vollendung der
Kolonie erfolgt auf nächstes Frühjahr. Gleichzeitig wer-
den die nötigen Zufahrtsstraßen und die anstoßenden
Teilstücke der Speer- und Frohalpstraße erstellt.

Die Giedelung Maneggbrücke. Der Woh-
nungsbau im Umkreis der Stadt erstreckt sich auch auf Ge-
biete, die bis dahin noch völlig ländlichen, von Industrie
und städtischem Getriebe unberührten Charakter zeigen.

Im vorderen Sihltal gibt es zwar einige Fabrikkomplexe,
eine sehr verkehrstüchtige Bahn und einen lebhaften
Straßenverkehr und dennoch herrscht in den Wald- und
Wtesengegenden von Leimbach immer noch genußvolle
Ruhe. Auf dem Boden dieser Gemeinde sind verschiedene

Genossenschaften am Werke. Es wurde eine Wohnkolonie
schon vor längerer Zeit bezogen, eine zweite ist im Roh-
bau fertiggestellt und eine dritte geplant. Doch vermögen
auch diese großen Unternehmungen den landschaftlich-
ruhigen Charakter der Gegend nicht wesentlich zu ver-
ändern. Auch bei dichterer Überbauung des Gemeinde-
gebtetes von Leimbach werden die waldigen Hänge, der

Fluß und die weiten Ausblicke immer ew landschaftlich
reizvolles Gesamtbild ergeben.

Die Genossenschaft Hofgarten, die kürzlich eine größere
Wohnkolonte beim Schulhaus Milchbuck fertigstellte, hat
in nächster Nähe der Haltestelle „Manegg" der Sihltal-
bahn die Erstellung der Gartenstadt-Kolonie „Manegg-
brücke" in Angriff genommen; heute gestattet der fertig-
gestellte Rohbau bereits einen ersten Überblick über diese

großangelegte Siedelung. Wenn man die breite Manegg-
brücke (nicht zu verwechseln mit der mehr stadtwärts ge-

legmen Höcklerbrücke) überschreitet, sieht man eine durch
ausgesprochenen Flachbau ruhig und ländlich wirkende
Baugruppe zwischen Leimbachftraße, Zwirnerstraße und
dem Uferweg. Im wesentlichen sind es zwei langge-
streckte Häuserreihen, deren Eckbauten vortreten und das
architektonische Gesamtbild angenehm beleben. Die zwei-
geschossigen Reihenhäuser haben Gärten an der Vorder-
und Rückseite; das weiträumige Binnenfeld enthält einen

Spielplatz, mehrere Gerätehäuschen und ein niederes Ge-
bände mit Garagen, Trockenräumen und zentralisierten
Waschküchen, die eine neuzeitliche maschinelle Einrichtung
erhalten. Neben der Brücke befindet sich das Geschäfts-
Haus mit Ladenlokal. Die Einfamilienhäuser haben auf-
fallend breite Fenstergruppen, zum Teil auch Erker und
Terrassen.

Die Architekten Kündig u. Oetiker haben hier
eine neuzeitliche, dem Gelände gut angepaßte Wohn-
kolonte geschaffen. Ein mit perspektivischer Ansicht, Si-
tuationsplan und Grundriffen ausgestatteter Prospekt
wirbt für diese Wohnbauten, die auf den 1. Oktober be-

zugsbereit sein werden. Es ist Platz für 27 Familien
vorhanden; der durchschnittliche Mietpreis der Etnfami-
lienhäuser mit vier Zimmern und Bad beträgt 1750 Fr.
Die Bauten unterstehen den Vorschriften der Stadt Zürich
(die auch hier die zweite Hypothek übernahm) für den
gemeinnützigen Wohnungsbau. In bezug auf die Innen-
einrichtung interessiert vor allem der Versuch, die Wohn-
räume durch Holztäfelung besonders wohnlich auszustatten.
Von der Wirkung dieser Ausstattungsart wird man sich
im Herbst bei einem Rundgang durch die fertiggestellte
Kolonie ein Bild machen können. („N. Z. Z.")

»tl tVtNtUtlltN vopptlttNàgt» »Sts

uitNchtlgt» Mitttt» bitten mr. zu
re»l««we». »« uuuötig« ffo»te» »u
»»««« VIt k»pe«tio».

Mttbewerb âer Klnwodnergemeintle Sän,«r
KNangWg von Projekten für Sie LezeMgung
âer Niveauübergänge Ser vurchgangsnramn

auf Sem Lebtet âer Lemeînâe vaâen.
(Korrespondenz.)

I. Allgemeines.
Der Durchgangsverkehr in der Stadt Baden hat heute

verschiedene Hindernisse, die bei dem zunehmenden Straßen-
und Bahnverkehr je länger je mehr ins Gewicht fallen
und sich unangenehm auswirken: Die zwei Niveauüber-
gänge der Durchgangsstraße Zürich—Brugg, sowie die

sehr enge Durchfahrt beim Turm. Abhülfe kann geschaffen

werden entweder durch Verbesserung der bisherigen Ver-

kehrsstraße (Ersetzung der Niveauübergänge durch Unter-
oder Überführungen, samt Erweiterung beim Stadtturm),
durch Verkehrsumleitung mittelst einer neuen Straße
(östlich oder westlich den Bahngeleisen), durch Ausfüh-

rung beider vorgenannten Möglichkeiten, endlich durch

Verlegung der Bahnanlagen. Wegen den örtlichen Ver-

hältniffen kommt eine Bahnverlegung nicht in Frage.
So kann einzig die Beseitigung der Niveauübergänge die

dringend nötige Verkehrsoerbefferung bringen. Bei den

großen Schwierigkeiten und bedeutenden Ausgaben, die

eine^wirksame Behebung der Mängel bringen wird, er-

achtete es der Gemeinderat Baden als gegeben, einen

allgemeinen schweizerischen Wettbewerb durchzuführen.

Im November 1929 wurde er ausgeschrieben, mit Ab-

lieferungsfrist bis 15. Mai d. I, welche Frist dann in

der Folge um einen Monat verlängert wurde.

II. Aus dem Wettbewerbsprogramm.
Allgemeines.

Der Gemeinderat von Baden eröffnet zur Erlangung
von generellen Projekten über die Beseitigung der beste-

henden Schwierigkeiten in der Abwicklung des Verkehrs
auf den Durchgangsstraßen der Gemeinde Baden nach

Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen und einschlä-

gigen Normen des Schweizerischen Ingenieur- und Ar-
chitektenvereins einen allgemeinen Wettbewerb unter den

in der Schweiz und im Ausland wohnenden Fachleuten
schweizerischer Nationalität. Zugezogene Mitarbeiter müssen

genannt werden und ebenfalls Schweizer sein.

Jeder Bewerber, beziehungsweise jede Bewerbergruppe
oder Bewerberfirma, darf nur einen Entwurf einreichen.

Übertretung dieser Bestimmung hat Ausschluß von der

Prämierung zur Folge.
Durch die Teilnahme am Wettbewerb unterziehen sich

die Bewerber in jeder Hinsicht sowohl den Programm-
bestimmungen, als auch dem Entscheid des Preisgerichtes.
Sie anerkennen das Preisgericht namentlich auch als end-

gültige Instanz für die Entscheidung über die Tetlnahms-
berechtigung, sowie allfälliger aus dem Wettbewerb sich

ergebender Rechtsfragen.
Aufgabe.

1. Die beiden Niveauübergänge im Zug der Melltnger-
straße beim Hotel Falken und der Bruggerstraße am

Nordausgang des Schloßbergtunnels find unter gleich-

zeitiger Entlastung oder Erweiterung des Engniffes beim

Stadtturm in großzügiger und wirtschaftlicher Weise zu

beseitigen, wobei die Bahnlinien als in der Hauptsache

unveränderlich zu betrachten sind.
2. Die Unzukömmlichkeiten des Engniffes der mitt-

leren Badstraße (Schwyzerhüsli-Hirschltstraße) sind eut-

weder durch Verbreiterung an Ort und Stelle oder durch

eine Umgehungsstraße zu beseitigen.

Allgemeine Anforderungen.
1. Möglichste Wirtschaftlichkeit;
2. Rationelles Bauprogramm;
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3. (Spaltung bef ©tabtturmef In feinen Umtiffen
unb gute ©Inffihrung aUfäßiger Seränberungen In jenem
©ebtete In baf ©tabtbilb;

4. 2Rajimalftelgungen non 6,5 % fût ble £>aupt=
firagen unb Aufrunbungfrabten non mtnbeftenf 500 m
für beten -Jtioeletten ;

5. gahrbreite non 8 m für neue ©urchgangfftragen,
beibfeltige £rottoiranlagen non mtnbeftenf 2,50 m Srette ;

6. Sidjte ©urchgangfhöhen
a) non 4,20 m bei Unterführungen ;

b) non 6,00 m bei Überführungen (über ©chtenen«
obertante);

7. Seobadtjtungber allgemein oetblnbltdfjen Sorfdjriften
ber Sauorbnung ber Oemetnbe Saben.

Unterlagen.
1. ©ituationfplan 1:500, mit $5henfuroen im ®e«

biete bef ©dpgbergef unb ^»ô^cîifurocn im übrigen
Sßettberoerbfgebiet ;

2. ©ituationfplan 1: 200 bet Umgebung beë ©tabt»
turmef ;

3. ©tabtplan 1:2000;
4. pan 1:5000 non Saben unb Umgebung, mit

#eroorhebung ber $auptftragen unb Angaben fiber Ser»
tehrëmengen (Autof unb gahrräber);

5. Angaben über Serlehrfmengen an 17 3ô^ïpunftcn ;
6. SRormalblatt ber ®. S3. S3, für Sahnbrfiden non

2 bis 16 m ©pannroette bei ©tragenunterführungen ;
7. Sifte ber ©Inhettfpretfe, bie ben Koftenberedjnungen

ju ©runbe zu legen finb;
' 8. Tabelle übet bie ©teuerfdha^ungen ber Stegen«

fdjaften ;

9. garbenfchema ;
10. Sauorbnung ber ©emetnbe S3aben.

©injureichenbe Arbeiten.
1. ©ituationspian 1:500 mit ben eingezeichneten

pojelten unb ben neuen S3aulinten;
2. ©ituationfplan 1:200 pom ©tabtturmgebtet mit

ben etngejetchneten pojelten;
3. ©enereUe Sängenprofile 1: 500/1:100 ber neuen

ober neränberten ©iragenzüge, mit Angaben ber neuen
Aioeleiten unb midjiigeren Kunpbauten;

4. SRormalprofile 1 : 50;
5. ©tabtplan 1: 2000 mit genereller ©ntragung bef

projettes ;
6. Approjimatioe, überprüfbare Äoftenangaben für

®£propriation unb Sauarbeiten;
7. Kurzer Sericht unb Sauprogramm.
güt bte Aufarbeitung ber ©ntmfirfe pb bte gelte»

fetten Unterlagen unter Serfidtflchtigung ber norgefchrte»
benen garben zu nertnenben.

®af pojelt mug fo mett aufgearbeitet fein, alf ef
Sur genügenben Darlegung bef ganzen problems unb
Sur Aufteilung bef überprüften Koftennoranfchlagef not«

wenbig ift.
®ie gugabe non Sarianten unb bie Ablieferung non

Lobelien, forcie non gerahmten pänen ift nip julüffig.

pämierung.
gür bte pämterung unb allfällige Anläufe fteh* bem

|reifgerip bte ©umme non gr. 15,000 zur Setfügung.
Sie Serteilung btefer ©umme unter höc^ftenS 6 Se»
werbet ift in§ ©rmeffen bef pelfgeridEjtef gelegt.

pämterte unb allenfafif angelaufte (Sntmürfe gehen
in baf ©gentum ber ©tnmohnergemetnbe Saben über,
bie berechtigt ift, fie nach eigenem ©rmeffen $u benütjen.

©te pojeltnerfaffer etroerben roeber burch Teilnahme
um SBettbefberb noch butch »petlennung einef peifef,
"°<h butch Anläufe, etn 9tep auf meltere Searbeitung
®ber auf Aufführung bef pojeftef.

III. SerWjt bef peifgeridjtef.
A. Einleitung.

®af Sretfgerip beftanb auf ben fetten:
K. filler, ©tabtammann tn Saben, päfibent ;
A. Acatof, Dbertngenieur ©. S. S. tn Sern;
S. fpippenmeier, ®hef bef Sebauungfplanbfirof ber

©tabt gürtet).
©tetner, Ingenieur tn Sern;

@. SDötjbler, Kantonf Ingenieur tn Aarau;
9t. Keller, Saunerroalter tn Saben, alf ©elretär mit

beratenber Stimme.
@f nerfammelte fleh am 7. Quit 1930 tn berSurn«

halle am Sänbltmeg, tno bte 43 rechtzeitig eingetroffenen
pojelte aufgehängt maren.

Sämtliche pojelte entfprechen ben pogrammbe»
ftimmungen, mit Aufnahme bef pojeftef p. 25 „Sief«
bahnhof", baf eine Steferlegung ber Sahnanlagen not»
peht unb bamit roefentltch gegen bte pogrammbeftim«
mungen nerftögt. ®af pelfgericht fdjllegt befhalb btefef
pojelt non ber Seurteilung auf. Einige geringfügige
Serftöge gegen baf pogramm haben baf petfgeriet
ntcht oeranlagt, bte betreffenben pojelte non ber Seut«
teilung aufzufliegen.

®te pojelte laffen fnh tn folgenbe ©ruppen etn»
teilen unb pb gruppenrnetfe tn ber ^Reihenfolge ber Se«
fprechung burch baf pelfgeridfjt aufgeteilt:

I. Altef ïraçe mit Sariatiotien; 13 pojelte,
monon 4 mit gfipung über „@ftühl".

II. (Sntlaftungf ftrage öftlich ber ®. S. S.=
Sinie gfiridjj —Srugg: 10 pojelte, roooon
5 mit gprung über „©ftpl".

III. ©ntlafiungf ftrage roeftlidj ber ©. S. S.«
Sinie: 15 pojelte, monon 5 mit gprung über
„®Phl"-

IV. ©tragentunnel birelt unter @. S. S. : 1

pojef i.
V. gmei ©ntlaftungfftraßen; je eine öftlich

unb meftlid} ber Sahnlinie: 3 pojelte, alle
mit gührung über „©Phl"-

ß, püfung ber projette.
Auf ®runb etngehenber Sofat6ePchtigungen unb ®tu«

bium mürben tn bret IRunbgängen jufammen 34 po=
jette aufgefchteben, unb jtnar 6 non ber erpn, 10 non
ber jroetten, 14 non ber britten, bafjenige ber nterten
unb 3 non ber fünften ©ruppe. ®te ©rünbe für bte

Auffchetbung pnb im Sericht bef S^etfgeridhtef furj an«

gegeben. 2Bir mö^ten bief lobenb ermähnen, jum Un«

terfchteb non anberen Seripen, mo bte Setanntgabe
jeber Segrünbung namentlich non ben pojeftoerfaffern
fchmer nermipt mürbe, übrigenf ift bte eingehende Se«

trapung ber aufgejteUten Sßettbemerbfprojelte burch
gadhleute unb 9tichtfachleute, anhanb etnef folchen Se»

richtef fehr erleichtert unb für fie roertnollet. Am eigen«

artigpn ift mohl baf pojett ber ©ruppe IV : ®trapen«
tunnel unter ber ®. S. S., mell ber Serfaffer ben Serfudj
madht, in bret überetnanber gebauten 2unnelf ben Set»

lehr zu teilen, nämlich Z" unterft etn Tunnel für bte

guggänger, batüber etn zmetter für ben gahrnetlehr, ber

britte für bte Sahn. gmSeridjt hep ef hierüber : ,,gtt«

tereffante, aber fompltjterte unb mirtfchaftltch ntcht trag«
bare Söfung",

Setm Setradhten ber 43 pojelte, bte teilroeife ntele

Slätter aufmetfen, tommt man zur Anftdht, bafj etnzelne

Srojettoerfaffer pdh bte Aufgabe fehr letcjjt machten, an»

bete mit ben ©rforberntffen bef heutigen Serfehrf ntdht

oertraut Pnb, roieber anbete ben richtigen Anfchlup be»

phenber ©tragen, Slä^e unb Stegenfchuften nicht beach»

teten unb mettere fedh ntcht genügenb Stechenfchaft geben

über bte geroaltigen ©elbmittel, bte bte ®urchfühng
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3. Erhaltung des Stadtturmes in seinen Umrissen
und gute Einführung allfälliger Veränderungen in jenem
Gebtete in das Stadtbild;

4. Maximalstetgungen von 6.5 "/<> für die Haupt-
straßen und Ausrundungsradten von mindestens 500 w
für deren Niveletten;

5. Fahrbreite von 8 m für neue Durchgangsstraßen,
beidseitige Trottoiranlagen von mindestens 2,50 m Breite;

6. Lichte Durchgangshöhen
u) von 4,20 m bei Unterführungen;
d) von 6,00 m bei Überführungen (über Schienen-

oberkante);
7. Beobachtung der allgemein verbindlichen Vorschriften

der Bauordnung der Gemeinde Baden.

Unterlagen
1. Situationsplan 1:500, mit Höhenkurven im Ge-

biete des Schloßberges und Höhenkurven im übrigen
Wettbewerbsgebiet;

2. Situationsplan 1: 200 der Umgebung des Stadt-
turmes;

3. Stadtplan 1:2000;
4. Plan 1:5000 von Baden und Umgebung, mit

Hervorhebung der Hauptstraßen und Angaben über Ver-
kehrsmengen (Autos und Fahrräder);

5. Angaben über Verkehrsmengen an 17 Zählpunkten;
6. Normalblatt der S. B. B. für Bahnbrücken von

2 bis 16 m Spannweite bei Straßenunterführungen;
7. Liste der Einheitspreise, die den Kostenberechnungen

zu Grunde zu legen sind;
8. Tabelle über die Steuerschatzungen der Liegen-

schaften;
3. Farbenschema;

10. Bauordnung der Gemeinde Baden.

Einzureichende Arbeiten.
1. Situationsptan 1:500 mit den eingezeichneten

Projekten und den neuen Baulinien;
2. Situaiionsplan 1:200 vom Stadtturmgebiet mit

den eingezeichneten Projekten;
3. Generelle Längenprofile 1: 500/1:100 der neuen

oder veränderten Straßenzüge, mit Angaben der neuen
Niveletten und wichtigeren Kunstbauten;

4. Normalprofile 1 : 50 ;
5. Stadtplan 1: 2000 mit genereller Eintragung des

Projektes;
6. Approximative, überprüfbare Kostenangaben für

Expropriation und Bauarbeilen;
7. Kurzer Bericht und Bauprogramm.
Für die Ausarbeitung der Entwürfe find die gelie-

ferten Unterlagen unter Berücksichtigung der vorgeschrte-
benen Farben zu verwenden.

Das Projekt muß so weit ausgearbeitet sein, als es

zur genügenden Klarlegung des ganzen Problems und
zur Ausstellung des überprüften Kostenvoranschlages not-
wendig ist.

Die Zugabe von Varianten und die Ablieferung von
Modellen, sowie von gerahmten Plänen ist nicht zulässig.

Prämierung.
Für die Prämierung und allfällige Ankäufe steht dem

Preisgericht die Summe von Fr. 15.000 zur Verfügung.
Die Verteilung dieser Summe unter höchstens 6 Be-
Werber ist ins Ermessen des Preisgerichtes gelegt.

Prämierte und allenfalls angekaufte Entwürfe gehen
w das Eigentum der Einwohnergemeinde Baden über,
die berechtigt ist, sie nach eigenem Ermessen zu benützen.

Die Projektverfasser erwerben weder durch Teilnahme
um Wettbewerb noch durch Anerkennung eines Preises,
"och durch Ankäufe, ein Recht auf weitere Bearbeitung
oder auf Ausführung des Projektes.

III. Bericht des Preisgerichtes.
Einleitung.

Das Preisgericht bestand aus den Herren:
K. Killer, Stadtammann in Baden, Präsident;
A. Acatos, Obertngenieur S. B. B. in Bern;
K. Hippenmeier, Chef des Bebauungsplanbüros der

Stadt Zürich.
E. Steiner, Ingenieur in Bern;
E. Wydler, Kantonstngenieur in Aarau;
R. Keller, Bauverwalter in Baden, als Sekretär mit

beratender Stimme.
Es versammelte sich am 7. Juli 1930 in der Turn-

Halle am Ländliweg, wo die 43 rechtzeitig eingetroffenen
Projekte aufgehängt waren.

Sämtliche Projekte entsprechen den Programmbe-
stimmungen, mit Ausnahme des Projektes Nr. 25 „Tief-
bahnhof", das eine Tteferlegung der Bahnanlagen vor-
sieht und damit wesentlich gegen die Programmbestim-
mungen verstößt. Das Preisgericht schließt deshalb dieses
Projekt von der Beurteilung aus. Einige geringfügige
Verstöße gegen das Programm haben das Preisgericht
nicht veranlaßt, die betreffenden Projekte von der Beur-
teilung auszuschließen.

Die Projekte lassen sich in folgende Gruppen à-
teilen und find gruppenweise in der Reihenfolge der Be-
sprechung durch das Preisgericht aufgestellt:

I. Altes Traye mit Variationen; 13 Projekte,
wovon 4 mit Führung über „Gstühl".

II. Entlastungsftraße östlich der T. B. B.-
Linie Zürich —Brugg: 10 Projekte, wovon
5 mit Führung über „Gstühl".

III. Entlastungsstraße westlich der G. B. B.-
Linie: 15 Projekte, wovon 5 mit Führung über
„Gstühl«.

IV. Straßentunnel direkt unter S. B. B. : 1

Projekt.
V. Zwei Entlastungsstraßen; je eine östlich

und westlich der Bahnlinie: 3 Projekte, alle
mit Führung über „Gstühl".

k. Prüfung der Projekte.
Auf Grund eingehender Lokalbestchtigungen und Stu-

dium wurden in drei Rundgängen zusammen 34 Pro-
jekte ausgeschieden, und zwar 6 von der ersten, 10 von
der zweiten, 14 von der dritten, dasjenige der vierten
und 3 von der fünften Gruppe. Die Gründe für die
Ausscheidung sind im Bericht des Preisgerichtes kurz an-
gegeben. Wir möchten dies lobend erwähnen, zum Un-
terschted von anderen Berichten, wo die Bekanntgabe
jeder Begründung namentlich von den Projektverfassern
schwer vermißt wurde, übrigens ist die eingehende Be-
trachtung der ausgestellten Wettbewerbsprojekte durch
Fachleute und Nichtfachleute, anhand eines solchen Be-
richtes sehr erleichtert und für sie wertvoller. Am eigen-

artigsten ist wohl das Projekt der Gruppe IV: Straßen-
tunnel unter der S. B. B.. weil der Verfasser den Versuch
macht, in drei übereinander gebauten Tunnels den Ver-
kehr zu teilen, nämlich zu unterst ein Tunnel für die

Fußgänger, darüber ein zweiter für den Fahrverkehr, der

dritte für die Bahn. Im Bericht heißt es hierüber: „In-
teressante, aber komplizierte und wirtschaftlich nicht trag-
bare Lösung".

Beim Betrachten der 43 Projekte, die teilweise viele

Blätter ausweisen, kommt man zur Ansicht, daß einzelne

Projektverfasser sich die Aufgabe sehr leicht machten, an-
dere mit den Erfordernissen des heutigen Verkehrs nicht

vertraut sind, wieder andere den richtigen Anschluß be>

stehender Straßen, Plätze und Liegenschaften nicht beach-

teten und weitere sich nicht genügend Rechenschaft geben

über die gewaltigen Geldmittel, die die Durchführung
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ihrer Sßorfd&täge, mit bem 3lb6rucb jablreidber teurer
@efd&äft!bäufer, »on ber ©inroobnergemetnbe Saben er»

forberten.
Qn engerer SBabl oetblieben noch bie ©ntwürfe

Sir. 7: ,,9Beba" (®tuppe 1); Sir. 15: „Umgebung!»
gragen" (®r. I); Sir. 19: „1930" (@r. I); Sir. 20:
„ißbönis" (@r. I); Sir. 21: „£urm" (®r. I); Sir. 30:
„3«be" (®r. I); Sir. 35: „Satrieren fort" (@r. 1);
Sir. 42: „Königin Signe!" (®r. III). ®a! ßkeügericht
beurteilte jte mie folgt:

Eßrojeft Sir. 7 „SBeba". ®er 93erfaffer gebt
baoon au!, ftdj mit ben Unterführungen möglich ft in
bie beftebenben Serbältntffe anjupaffen. ®ie fcbwache
S-Ruroe bei ber nörbUd^en Unterführung ift bebtngt
burcg bte Rüdgchtnabme auf bie beftebenben Serbältntffe,
mug be!balb in Rauf genommen werben. ®er Slnfcblug
an ben ©üterbabnbof ift an günfiigfter Steße gemfiblt,
beblngt aber bie Stieberlegung eine! ©ebäube!. Sei ber
Unterführung SJlefltngerffrage ift bte unmittelbar an bie

Unterführung anfdfjliegenbe âufabrt gegen ben ©orbula»
plab unerroünfcbt. SJIit ben »orgefebenen SetfebrÜnfeln
wirb ber beabffchiigte 3®^ erretcgt. ^araßelweg
beim „fallen" unb ©tnfabrt jur ®arage 3aratttni be»

bfitfen noch ber Serbefferung,
Sei ber Surmpaffage ift auf ber SBefffelte bte für

ben guggänger referoterte gläd&e ju üppig; auf ber
Dfffette fehlen jufammenbängenbe ©ebffächen.

®le »orgefebene ©rmeiterung ber Sabffrage ift wirt»
fd&aftllch nicht gerechtfertigt.

Srojeft Sir. 15: „Umgebung!ffragen". Si»

nienfübrung im allgemetnen flüffig. ®te Slbbtegung ber
alten Sruggerfftage gegen bie Sabffrage unb bte @r=

Weiterung ber ®b«aterffrage bebingen ben Slbbruch wert»
»oUet f>äufer unb ftnb be!balb nicht burchfübrbar. Sau»
blödle jwifchen Sruggerffrage unb Umgebung!ffrage un-
günffig. ®ie ftraffe, ffüfffge gübrung ber SJlefitngerffrage
ift betDorjubeben. ®te Slblenfung ber 3ürcherffrage gegen
bte „Slnbe" bot ben Sorteil, bag fie bie tiefltegenbe unb
be!balb unfiberjidbtliche Rreujung bei ber „dlntracgt"
au!fchaltet. 3b* Sängenprofil befrtebigt mit Slüdtficbt auf
ba! ©egengefäfle ber obern Sabnbofffrage nicht. ®te
®d&ulbrücfe jur Serblnbung be! ®cbulbau!plaije! mit
bem tßlah fübltch be! „@la!" ift gut; leitetet wirb
beffer al! Ißarlplah »erwenbet. ®le Senfitpng be! bi!»
berigen Ißetfonenburchgange! für guggänger ift ange»
jetgt; e! mug jeboch bie Slufffiegtreppe auf ber galten»
feite bur«h etne Stampe erfefct werben, bie auch für Rin«
berwagen fahrbar ig. ®te oorltegenbe SInorbnung ber
SßefllngerftragewUnterfübrung bat eine Slbfchnütung ber
3ürchetgrage jur golge.

Seim Stabtturm weift biefe! Ißrojelt etne ähnliche
Stoorbnung auf wie Sir. 7.

Stuf bte Delratnffrage ig ju groge! ©ewicgt gelegt.
(Schlug folgt.)

®ie ©eneralnetfammlung be! fcgweijer. ©tgnber»
oerbanbe! in 38**<h fprach geh babtn au!, bag e! na»
mentlich in ber SJlacht ber ©rfinber liege, bie SBirtfchaft!«
mifere ju linbern, inbem btefelben ihre patentamtHdE) ge»
fchüfcten ©tgnbungen ber öffentlichfelt jur Serfügung
geßen, unb baburch neuen Qnbugrien rufen unb
neuen Setbienff erwirïen. ®ie§ bebinge aßetbing!, bag
bie Sebörben bem @rgnbung!wefen oermebrte Stufmerf»
famlett unb tntengoere Untergügung gewähren.

©cbweijerifcbe gerien» unb gretjeit ®agung. Slm
13. unb 14. September biefe! gabre! wirb in ßürich
etne etge fdbweijexifche gerien» unb gretjeit.Sfcagung ftatt»

gnben. ®le gbee eine! fold&en Rongrege! ig au! ber

fojialpolltifdEjen 3lrbeit!tagung, bte biefe! 3abr in Setn
gattfanb, beïoorgegangen. ®le f<hmetjerif<he Stiftung
Sro ^uoentute, bie fdfjon feit langem auf bem @e»

biet ber gerien» unb greijetibilfe für bte fd^ulentlaffene
gugenb tätig war — man benîe nur etwa an bie oor»

bilbliche gretjeit 3Sanber»3lu!geßuttg — bat geh ent<

fcgloffen, ben Slabmen ihrer üblidben Regionalïonfetenjen
ju einer gefamt»fchmeijerifcben SJtitarbeitertagung ju et»

wettern unb unter SRitwirlung oerfchtebener fchwelje»

rifcher Drganifationen auf einer breiteren 93ag! alle

gntereffentenïrelfe pfammenpbrtngen, um bte wichtigen

gragen ber gerten unb gretjeit für gugenbliche grünb»

lieh ju befpreegen. Son berufenen Steferenten wirb bte

lultureße, erjteberifche unb bïJQicmfthe tBebeutung be!

ganjen gragenlompleje! beleuchtet werben. SpejteDe

Sleferate foflen über bie Sebeutung »on gerten unb gret»

jeit für bie SJläbchen, für bte tnbugrteß tätige Sugenb,

für bte länbltche gugenb unb für bte Stabtjugenb ge»

halten werben. ®a! Sportproblem wirb tn einem be»

fonberen SSortrag gewürbigt. ©nbltch wirb auch Me

grage geeigneter SBerbemittel für bte gerien» unb gret»

jeitbegrebungen bülutlert werben. Sin bte SSorträge, bte

tn beutfeher unb franjögfdfjer Sprache gehalten werben,

fdbliegt geh jeweils etne 3lu!fprache an. Si! jegt lotmten

fdbon namhafte Referenten gewonnen werben, u. a. $ti>
»atbojent ®r. ^anfelmann unb Ißrofeffor ®r. »on

©onjenbach.

flusslellunflswesen.
SRöbel an Der SSIoöa. @! bot geh to lebten

fahren etn ttefgebenber 2ßanbei in ber Slugagung ber

Sebeutung be! SJlöbel! »oßjogen, Qmmer îlaret er»

îennt man im SRöbel ben ©ebrauepgegenganb unb au!

btefer ©rfenntni! betaut wirb fegr Hat unb entfehieben

gront gemacht gegen aße ägbetifd&en unb fcgeinägbetifchen
Spielereien. Sorbei bie 3^t ber „guten Stube", bie

nur Repräfentation!jwecfen btente, aber babei in ihrem

ganjen Stufbau unb auch in SJlaterial unb 3lu!führung
ihrer ©tnjelelemente fo gnnwibrig al! möglich tu«.
®urch bte Rücflebr ju gefunben, fadhltdhen, gnnentfpre»
chenben SRöbellppen treten auch Hater unb einbeutiger
bie gorberungen ber»or, bie wir beute an ein SJlöbel

geßen müffen; ba! SJlöbel foß praftifch (ba! bei|t ge»

galtet nach bem ©runbfah größter 3we<Jmägigleit) unb

billig (ba! betgt ber grogen SSlage erfdhwtnglich fêta)»

®amit geßen gdh ber SJtöbelprobuftion ganj fdharf um»

riffetie Slufgaben: bie miffenfchaftUche ®urcharbeitung
jebe! etnjelnen @ebrauth!gegenganbe!, feine llnterfuchung
auf bte jwedtmägigge, feiner befonberen gunftion am

melgen entfpreshenbe gorm unb bte geggeflung befon»

ber! geeigneter, befonbet! praïtifeher ïppen unb beten

SJlagenfabriîation; bamit ift jugleich ba! Segreben nach

möglichger Seretnfachung, Seretnbeitltdhung, Sppigerung
gegeben.

®te Schweijerifche 9Bobnung!au!geßung in Safel

wirb an etner grogen Reibe praftifd&er Setfptele biefe

Sîrlnjipien moberner SBobnfuItur unb bte oerfchtebenen

SBege ihrer Serwirîlichung aufjetgen: fowobl to bet

3lu!geüung ber ©tnjelobjeîte al! auch to ben gejetgten

SCBobnräumen unb in ber SJlöblierung ber 93Bo^nEolonie

©glifee. ®te 3lu!geBung wirb am 16. Slugug eröffnet
unb bauert bi! 14. September.

Cotentafel
f Start ©rambach'Stomerli, Slffocié in gtwjf

©rarabach & (£o„ ©laSmanufaltnr Seebach 8®^'
garb am 11. Slugug im Sllter oon 42 fahren.
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ihrer Vorschläge, mit dem Abbruch zahlreicher teurer
Geschäftshäuser, von der Einwohnergemeinde Baden er-
forderten.

In engerer Wahl verblieben noch die Entwürfe
Nr. 7: „Weba" (Gruppe 1); Nr. 15: „Umgehungs-
straßen« (Gr. I); Nr. 19: ..1930" (Gr. I); Nr. 20:
„Phönix" (Gr. I); Nr. 21: „Turm" (Gr. I); Nr. 30:
„Zube" (Gr. I); Nr. 35: „Barrieren fort" (Gr. I);
Nr. 42: „Königin Agnes" (Gr. III). Das Preisgericht
beurteilte fie wie folgt:

Projekt Nr. 7 „Weba". Der Verfasfer geht
davon aus, sich mit den Unterführungen möglichst an
die bestehenden Verhältnisse anzupassen. Die schwache
3-Kuroe bei der nördlichen Unterführung ist bedingt
durch die Rücksichtnahme auf die bestehenden Verhältnisse,
muß deshalb in Kauf genommen werden. Der Anschluß
an den Güterbahnhof ist an günstigster Stelle gewählt,
bedingt aber die Ntederlegung eines Gebäudes. Bei der
Unterführung Mellingerstraße ist die unmittelbar an die

Unterführung anschließende Zufahrt gegen den Cordula-
platz unerwünscht. Mit den vorgesehenen Verkehrsinseln
wird der beabsichtigte Zweck nicht erreicht. Parallelweg
beim „Falken" und Einfahrt zur Garage Zarattini be-

dürfen noch der Verbesserung.
Bei der Turmpassage ist auf der Westseite die für

den Fußgänger reservierte Fläche zu üppig; auf der
Ostseite fehlen zusammenhängende Gehflächen.

Die vorgesehene Erweiterung der Badstraße ist wirt-
schaftltch nicht gerechtfertigt.

Projekt Nr. 15: „Umgehungsstraßen". Li<
nienführung im allgemeinen flüssig. Die Abbtegung der
alten Bruggerstraße gegen die Badstraße und die Er-
Weiterung der Theaterstraße bedingen den Abbruch wert-
voller Häuser und sind deshalb nicht durchführbar. Bau-
blöcke zwischen Bruggerstraße und Umgehungsstraße un-
günstig. Die straffe, flüssige Führung der Mellingerstraße
ist hervorzuheben. Die Ablenkung der Zürcherstraße gegen
die „Linde" hat den Vorteil, daß sie die tiefliegende und
deshalb unübersichtliche Kreuzung bei der „Eintracht"
ausschaltet. Ihr Längenprofil befriedigt mit Rückficht auf
das Gegengefälle der obern Bahnhofstraße nicht. Die
Schulbrücke zur Verbindung des Schulhausplatzes mit
dem Platz südlich des „Glas" ist gut; letzterer wird
besser als Parkplatz verwendet. Die Benützung des bis-
herigen Personendurchganges für Fußgänger ist ange-
zeigt; es muß jedoch die Aufftiegtreppe auf der Falken-
feite durch eine Rampe ersetzt werden, die auch für Kin-
derwagen fahrbar ist. Die vorliegende Anordnung der
Melltngerstraßen-Unterführung hat eine Abschnürung der
Zürcherstraße zur Folge.

Beim Stadtturm weist dieses Projekt eine ähnliche
Anordnung auf wie Nr. 7.

Auf die Oelratnstraße ist zu großes Gewicht gelegt.
(Schluß folgt.)

Die Generalversammlung des schweizer. Erfinder-
verbandeS in Zürich sprach sich dahin aus, daß es na-
mentlich in der Macht der Erfinder liege, die Wirtschafts-
misere zu lindern, indem dieselben ihre patentamtlich ge-
schützten Erfindungen der Öffentlichkeit zur Verfügung
stellen, und dadurch neuen Industrien rufen und
neuen Verdienst erwirken. Dies bedinge allerdings, daß
die Behörden dem Erfindungswesen vermehrte Aufmerk-
samkeit und intensivere Unterstützung gewähren.

Schweizerische Ferien- und Freizeit Tagung. Am
13. und 14. September dieses Jahres wird in Zürich
eine erste schweizerische Ferien- und Freizeit-Tagung statt-

finden. Die Idee eines solchen Kongresses ist aus der

sozialpolitischen Arbeitstagung, die dieses Jahr in Bern
stattfand, hervorgegangen. Die schweizerische Stiftung
ProJuventute, die schon seit langem auf dem Ge-

biet der Ferien- und Freizeithilfe für die schulentlassene

Jugend tätig war — man denke nur etwa an die vor-
bildliche Freizeit Wander-Ausstellung — hat sich ent-

schloffen, den Rahmen ihrer üblichen Regionalkonferenzen
zu einer gesamt-schweizerischen Mitarbeitertagung zu er-

weitern und unter Mitwirkung verschiedener schwetze-

rischer Organisationen auf einer breiteren Basis alle

Interessentenkreise zusammenzubringen, um die wichtigen

Fragen der Ferien und Freizeit für Jugendliche gründ-
lich zu besprechen. Von berufenen Referenten wird die

kulturelle, erzieherische und hygienische Bedeutung des

ganzen Fragenkomplexes beleuchtet werden. Spezielle

Referate sollen über die Bedeutung von Ferien und Frei-
zeit für die Mädchen, für die industriell tätige Jugend,
für die ländliche Jugend und für die Stadtjugend ge-

halten werden. Das Sportproblem wird in ewem be-

sonderen Vortrag gewürdigt. Endlich wird auch die

Frage geeigneter Werbemittel für die Ferien- und Fret-
zettbestrebungen diskutiert werden. An die Vortrüge, die

in deutscher und französischer Sprache gehalten werden,
schließt sich jeweils eine Aussprache an. Bis jetzt konnten

schon namhafte Referenten gewonnen werden, u. a. Pri-
vatdozent Dr. Hanselmann und Professor Dr. von

Gonzenbach.

MîîtîllungîVîten.
Möbel an der Woba. Es hat sich in den letzten

Jahren ein tiefgehender Wandel in der Auffassung der

Bedeutung des Möbels vollzogen. Immer klarer er-

kennt man im Möbel den Gebrauchsgegenstand und aus

dieser Erkenntnis heraus wird sehr klar und entschieden

Front gemacht gegen alle ästhetischen und scheinästhetischen

Spielereien. Vorbei die Zeit der „guten Stube", die

nur Repräsentationszwecken diente, aber dabei in ihrem

ganzen Aufbau und auch in Material und Ausführung
ihrer Einzelelemente so sinnwidrig als möglich war.

Durch die Rückkehr zu gesunden, sachlichen, stnnentspre-

chenden Möbeltypen treten auch klarer und eindeutiger
die Forderungen hervor, die wir heute an ein Möbel

stellen müssen; das Möbel soll praktisch (das heißt ge-

staltet nach dem Grundsatz größter Zweckmäßigkeit) und

billig (das heißt der großen Masse erschwinglich sein).

Damit stellen sich der Möbelproduktion ganz scharf um-

rissen« Aufgaben: die wissenschaftliche Durcharbeitung
jedes einzelnen Gebrauchsgegenstandes, seine Untersuchung

auf die zweckmäßigste, seiner besonderen Funktion am

meisten entsprechende Form und die Feststellung beson-

ders geeigneter, besonders praktischer Typen und deren

Massenfabrikation; damit ist zugleich das Bestreben nach

möglichster Vereinfachung, Vereinheitlichung, Typisierung
gegeben.

Die Schweizerische Wohnungsausstellung in Basel

wird an einer großen Reihe praktischer Beispiele diese

Prinzipien moderner Wohnkultur und die verschiedenen

Wege ihrer Verwirklichung aufzeigen: sowohl in der

Ausstellung der Einzelobjekte als auch in den gezeigte»

Wohnräumen und in der Möblierung der Wohnkolonte

Egltsee. Die Ausstellung wird am 16. August eröffnet
und dauert bis 14. September.

Cotentafel.
î Karl Gramvach-Zimmerli, Associé in MW"

Gramvach L Co., GlaSmanufaktm Seebach bei Zürich.

starb am 11. August im Alter von 42 Jahren.
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